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Liberaler Freihandel der Liberaler Freihandel der 
Entwicklungsgesellschaft Entwicklungsgesellschaft 

vs. freier solidarischer Handel fürs vs. freier solidarischer Handel fürs 
Gemeinwohl?Gemeinwohl?

Gemeinwohlorientierte Solidarwirtschaft als 
Alternative zum neo-liberalen Dominanz-Regime

„Wir wollen doch nicht Afrika den Chinesen überlassen“ 
– so der bayrische Ministerpräsident Söder in 
Äthiopien! Afrika den Afrikaner:innen – kein Thema. 
Analog laufen jetzt die Verhandlungen zwischen der 
EU und MERCOSUR. Auch die erleben, nach 25 
Jahren verhandeln, einen Schub durch die aggressiven 
quasi Invasionen in Lateinamerika. Brasiliens 
Handelspartner Nr. 1 ist nicht mehr die USA und – noch 
nie gewesen – die EU – sondern China. Argentinien 
als zweiter „Wirtschaftsriese“ des MERCOSUR will Teil 
der „Chinesischen Seidenstraße“ sein! In diesem Falle 
wahrscheinlich verbunden mit einem Tunnel durch den 
Pacific. – Ernstes schmunzeln.

Freihandelsregime sind neo-kolonialistischFreihandelsregime sind neo-kolonialistisch

Bezeichnen könnte man dieses Freihandelsregime 
als einen „Fetisch“ oder als Religionsersatz. Auf 

keinen Fall sind diese jedoch gemeinwohlorientiert 
oder solidarisch.

Dass die EU den MERCUSUR-Markt nicht an die 
Chinesen verlieren, sondern mit der EU verbinden will, 
betonten kürzlich auch der deutsche SP-Bundeskanzler 
Scholz und sein Grüner Wirtschaftsminister Habeck in 
Argentinien und Brasilien. Die EU beabsichtigt ganz 
rasch in die Verhandlungszielgeraden einzuschwingen: 
wahrscheinlich mit einem „gemischten Vertrag“ – einer 
Freihandelsversion, bei der die Ratifizierung der EU-
Mitgliedsländer nicht mehr notwendig ist. Um das 
EU-intern zu erreichen, werden wohl ein paar Kanten 
abgeschliffen werden müssen. Im MERCOSUR-
Bereich wird man auf den „Stopp“ der industriellen 
Brandrodungen drängen. Was mit Präsident Lula in 
einer „Softversion“ möglich sein wird und im EU-Bereich 
wird man durch Kompensationszahlungen etwa für die 
kleinstrukturierte Landwirtschaft die Widerstände z.B. 
der österreichischen Regierung abfedern.

Die „ökosoziale Marktwirtschaft“ Die „ökosoziale Marktwirtschaft“ 

Die Sustainable Development Goals der UNO 
ermöglichen nichts fundamental Neues, vielmehr 

sind diese Teil des „Problems“.

Dass damit das Freihandelsregime als solches 
eine „andere“, umwelt-biodiversitäts – und 
menschenfreundliche, solidarische Ausrichtung 
bekommen würde, behauptet und glaubt niemand! Das 
widerspräche der „politischen Ökonomie“ der jeweiligen 
Systeme die nun mal neo-liberal, neo-kapitalistisch und 
damit neo-kolonialistisch sind. Da und dort kombiniert 
mit Postulaten der „ökosozialen Marktwirtschaft“, 
die im Grunde auch kolonialistisch ausgerichtet ist. 
Orientiert am „Homo oeconomicus“. Und nicht am 
„Homo sapiens“ – einer neuen Nord-Süd-Beziehung 
des Miteinanders: nicht „Entwicklungs“- sondern 
„Gemeinwohl-orientiert“, zukunftsfähig. Definitiv: die 
SDGs der Konzerne und (supra)nationalen Gebilde 
(UNO, EU, Nationalstaaten, viele NGOs) orientieren 
sich an der Entwicklungsgesellschaft westlicher 
Prägung die im „Globalen Süden“ mehrheitlich, 
von der Zivilgesellschaft, abgelehnt werden. (siehe 
zahlreiche Publikationen zur Notwendigkeit der 
Ent-Kolonialisierung inkl. den Entwicklungsregime/-
organisationen).

HANS EDER
Direktor von INTERSOL

ANALYSE

Europäische Union - 
Mercosur
Freihandel oder freier Handel?
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* Erklärung:

Faktor C: Wesenselement der Solidarwirtschaft („eco-
nomia solidaria“)

Factor „C“ (n. Luis Razeto erweitert von Hans Eder)

•Compañerismo		 Freundschaft
• Cooperacin		  Zusammenarbeit
•Comunidad		  Gemeinschaft
•Compartir		  Teilen
• Comunión		  Miteinander
•Colectividad		  Kollektivität
•Carisma		  Charisma
•Colegialidad		  Kollegialität
•Consensualida		 Einvernehmen 
•Credibilidad		  Glaubwürdigkeit 
•Complementaridad	 Komplementarität
•Colar/ Cariño humano	 menschliche Wärme
•Compromiso		  Engagement

Es geht auch anders… Es geht auch anders… 

solidarisch, kreativ, autonom - internationalistisch

Gibt es Alternativen? Wenn ja, welche? 

Die Alterativen? Die gibt es freilich: „sub-cutan“ quasi unter 
der Hautoberfläche. Gemeint sind nicht Regierungs-politiken 
(weder hier noch dort), sondern zivilgesellschaftliche 
Bewegungen und Organisationen, solidarisch und 
internationalistisch orientiert. Kennzeichnend dafür sind 
solidarwirtschaftliche Gebilde der formalisierten und 
informellen Organisationen am Rande der Gesellschaften 
– hier wie dort. Sie bauen auf „Autonomie – Kreativität – 
Solidarität“ nicht gegen die national- oder supranationalen 
Institutionen (EU etc.) sondern als Parallelstrukturen – teils 
völlig autonom, teils komplementär. 

Impulse von den Rändern, den „Ohn-Impulse von den Rändern, den „Ohn-
mächtigen“mächtigen“

Als Eigenschaften sind diese Substantiva grenzen- und 
blocküberschreitend. Und holistisch (allumfassend) orientiert: 
d.h. die Umwelt, Mitwelt von Tier- und Pflanzen – und selbst 
die (nicht notwendigerweise religiös verfassten) Universen mit 
einbeziehend. Richtig: die Utopien des und der jeweils ganz 
Anderen. Gemeint sind u.a. Zivilisationen, Lokales Wissen, 
Weisheiten, die in der offiziellen Politik der Mächtigen nicht 
vorkommen. 

Genau: es geht u.a. um die Wahrnehmung von Regimen 
und Zivilisationen der Ohn-mächtigen, der Überflüssigen 
(F. Hinkelammert) der „Außerhalb des Systems Lebenden“ 
(E. Dussel, G. Gutiérrez) und deren historisches Erbe der 
Menschheit – u.a. als „Garant:innen“ der Biodiversität und der 
Weltanschauungen (die die traditionellen Religionen bis dato 
unbeachtet lassen und die sie bis heute teils bekämpfen bzw. 
absorbieren und inkludieren wollen). 

Beispiele dafür sind div. Regierungen und Kirchenpolitiken. 
Natürlich auch Multis – die ihr eigene „Spiritualität“ und 
Religionsersatz aufgestellt haben – den Fetisch „Markt“. 

Buen Vivir gibt Impulse Buen Vivir gibt Impulse 

Auch für andere „Verträglichkeits-Prüfungen“ im 
Zusammenhang  mit Freihandel und „klimafreundlichem“ 

E-mobilitäts-hype.

Klar gibt es praktische Alternativen. International etwa im 
authentischen Fair-Trade Bereich, in veränderungsorientierten 
Kooperationsformen der Nord-Süd-Beziehungen (über die 
klassische EZA weit hinaus). Wichtig sind dabei nicht nur 
die anderen Handelsbeziehungen/gerechte Lieferketten, 
sondern die umfassende Ziel-Orientierung am Gemeinwohl. 
Der Hype der E-Mobilität (ausgehend vom „Goldenen 
Lithium-Dreieck“ – Bolivien-Argentinien-Chile) orientiert 
sich nicht an den Eingeborenen dort – sondern an den 
Aktiengesellschaften im Norden – v.a.). E-Mobilität ginge 
dann nicht ohne „unabhängige, partizipative, umfassende 
Menschen-, Umwelt-, Biodiversität–, Wasserressourcen- 
Verträglichkeitsprüfungen“.

 

Die Wirkkraft der Solidarwirtschaft – „Factor C“ Die Wirkkraft der Solidarwirtschaft – „Factor C“ **

Die solidarwirtschaftlichen Alternativen basieren wesentlich 
auf dem „Faktor C“ (orientiert an Luis Razeto und dem Autor) 
– Analog zu den spanischen „Cs“: diese Cs (…..) haben eine 
besondere Wirkkraft, weil sie auf den Homo sapiens basieren 
und ein „historisches Projekt der Befreiung“ generieren 
und ermöglichen: kreativ – autonom – solidarisch. Einen 
Solidarismus (versus Neo-Liberalismus; Profitmaximierung der 
Aktionäre im Wesentlichen; Beherrschung, Hegemonisierung, 
Imperialisierung) begründen und ermöglichen als „Neues 
Zivilisationsprojekt“ (analog zu Razetos „Nueva Civilisacion“.)

Buen Vivir – SolidarwirtschaftBuen Vivir – Solidarwirtschaft

Freier solidarischer Handel und eine Gesellschaft des 
Miteinanders.

Das Andere würde sich z.B. orientieren am Buen Vivir, das die 
Mitwelt (Tiere, Pflanzen, Menschen) ebenso mit einschließt 
wie die „Pacha Mama“ (nicht als Spekulationsobjekt, sondern 
als unverfügbares „Geschenk“) und diverse Utopien (E. Bloch) 
und Universen (eigene und andere in Komplementarität). Das 
freilich ist etwas anderes als Freihandel der üblichen Art mit 
klar definierten Gewinnern und Verlierern der „Globalisierung“. 
Freier Handel – solidarisch, gerecht, reziprok organisiert 
hat das Input-Potenzial für eine „andere Gesellschaft“ des 
Miteinanders – die noch vor uns liegt. Hoffentlich.  

ANALYSE

Seite 1
Bild unten rechts:

„Dieser Baum sorgt für uns, wir 
haben alles was wir brauchen.“ 

Menschen schützen sich im Inneren 
eines Baumes im Glauben, dort 

sicher zu sein.Dabei bemerken sie 
die globale Dimension der Bedrohung 

ihrer Existenz nicht.
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In den letzten Monaten drehte sich alles um Feiern 
und Fasten. Nachdem sich alle im neuen Jahr gut 
eingelebt hatten, begann bereits die vorösterliche 

Zeit. 
Die offizielle Faschingszeit wurde am 11.11 im Vorjahr 

eröffnet und wurde bis Aschermittwoch ausgiebig 
gefeiert. Die sogenannte „fünfte Jahreszeit“ wurde 
eingeleitet und die bevorstehenden Feste fanden 

weltweiten Anklang. Die darauf folgende Fastenzeit 
wird von dem Osterfest abgelöst welches sich, vor 

allem in Lateinamerika, mit den Traditionen der 
indigenen Völker vermischt.

Karneval und FeiernKarneval und Feiern

Nicht nur in Österreich und in weiten Teilen Europas 
auch in vielen lateinamerikanischen Ländern wurden 
die Nächte vor der Fastenzeit mit Musik, Getränken 
und gutem Essen gefeiert. Bis zum Aschermittwoch 
dauerten die Feierlichkeiten. 
Mit dem Wort Karneval verbindet man oft den Umzug 
und die Feiern in der Millionenstadt Rio de Janeiro in 
Brasilien. Tänzer, Umzugswägen, Musik und bunte 
Kostüme kommen einem bei diesen Feierlichkeiten in 
den Sinn. 

Lateinamerikanische Städte haben jedoch mehr 
zu bieten. So findet zum Beispiel in Bolivien der 
berühmte Karneval von Oruro statt. Die Stadt Oruro 
liegt auf 3700 m Höhe und bezeichnet sich selbst 

als Folklorehauptstadt 
Boliviens. Die Menschen 
aus Oruro zelebrieren den 
wohl bekanntesten und 
größten Karneval Boliviens. 
Zwei Wochen ist während 
der Diablada sprichwörtlich 
der Teufel los. Seit 2001 
zählt der Karneval von 
Oruro zum immateriellen 
Weltkulturerbe der 
UNESCO.

In Kolumbien pilgern 
viele Menschen zu dem 
Karneval in Barranquilla, 
dieser gehört zu den 

größten Festen Barranquillas und mit zu den größten 
Veranstaltungen weltweit. Der Karneval findet jährlich 
im Februar oder März vom Samstag vor der Fastenzeit 
bis zum Aschermittwoch statt und wird von über 
einer Million Menschen besucht. Der Karneval ist mit 
zahlreichen anderen Festen wie beispielsweise den 
Verbenas (den Sommernachtsfesten) und anderen 
Festen im Jahreszyklus verbunden. Nach dem 
Karneval von Rio ist er sogar der zweitgrößte der Welt!

Osterfest und Bräuche Osterfest und Bräuche 

Die Einheimischen der Stadt Texistepeque in El 
Salvador eröffnen die Osterwoche mit einem Festival, 
bei dem die Bewohner, als „talcigüines“ Dämonen 
verkleiden und Passanten spielerisch auspeitschen.
Die Dämonen und ein als Jesus verkleideter 
Mann spielen Szenen, die die Versuchung Christi 
darstellen sollen, wie sie in den Evangelien erzählt 
wird. Die traditionelle Zeremonie findet am Tag nach 
Palmsonntag statt und zieht Menschen aus ganz El 
Salvador in die Stadt 80 km nördlich der Hauptstadt 
San Salvador.

In Antigua, Guatemala, findet das wohl größte 
Osterfest Mittelamerikas statt. Bunte Blütenteppiche 
und feierliche Prozessionen ziehen tausende 
Guatemalteken und Touristen aus der ganzen Welt 
in die alte Hauptstadt Guatemalas. Gründonnerstag 
und Karfreitag sind hier die wichtigsten Ostertage. In 
der Nacht auf Freitag schmücken die Bewohner die 
Straßen mühevoll mit bunten Blütenteppichen, den 
sogenannten „Alfombras“. Mithilfe von Schablonen 
werden gefärbte Sägespäne, Blüten und Blätter zu 
bunten, meist kirchlichen Mustern geformt. Karfreitag 
finden dann die wichtigsten Prozessionen statt, bei 
denen in lilafarbenen Kutten gekleidete Männer 
Gestelle mit Szenen von Jesus, Maria oder Engeln und 
die Frauen Marienstatuen durch die Straßen tragen. 
Die Prozessionen führen durch die Blütenteppiche 
hindurch, sodass die schönen Bildnisse zerstört 
werden, was jedoch ein Zeichen der Vergänglichkeit 
sein soll.

Die Bildnisse des Leidens von Jesus Christus und 
seine Mutter schweben über die Straßen von La Paz 
auf schweren Holzplattformen, die von Anhängern 
getragen werden, die in dramatischen Gewändern 
und Kapuzen gekleidet sind. Der traurigen Prozession 
folgen große Massen von Bolivianer:innen, die 
jeweils eine flackernde Kerze halten. 		
Die Karfreitag-Prozession ist der Höhepunkt der 
Karwoche.

SOPHIE FRÜHWIRTH

Mitarbeiterin von  
INTERSOL

Osterzeit in Lateinamerika
Wie feiern Bolivien, Kolumbien, Ecuador und Guatemala ?

IMPULSE
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Ein solidarischer Blick nach Afghanistan

Afghanistan: Afghanistan: 
Möglichkeiten schaffen in schwierigen Möglichkeiten schaffen in schwierigen 

UmständenUmständen

Akute Lage in AfghanistanAkute Lage in Afghanistan
Die Machtübernahme der Taliban 2021 erschütterte 
die ganze Welt und besonders die Bevölkerung in 
Afghanistan. Nicht einmal zwei Jahre sind vergangen, 
seitdem die USA aus Afghanistan abgezogen sind 
und das Land verlassen haben. Noch immer sind die 
verheerenden Bilder dieser Tage in unseren Köpfen 
verankert, wie Menschen versucht haben, das Land 
zu verlassen und eine bessere Zukunft zu erreichen. 
Dabei haben sie sich sogar am Äußeren des letzten 
amerikanische Flugzeugs geklammert, da sie wussten, 
dass in Afghanistan die Situation gefährlich wird. 

Wenige Tage darauf haben die Taliban wieder die 
Macht an sich gerissen und herrschen über große 
Teile Afghanistans. Die jetzige Regierung wird von 
keinem Land anerkannt und die Ideologie der Taliban 
in Verbindung mit Diskriminierung und Unterdrückung 
ist prekär. Etwa 97 % der Bevölkerung lebt in Armut. 
Vor allem Kinder sind von Unterernährung betroffen. 28 
Millionen Menschen benötigen Hilfe, somit stellt dies 
eine der größten humanitären Krisen weltweit dar. Die 
Taliban geben der internationalen Gesellschaft Schuld 
daran, dass die Lage im Land so schlecht ist.

Die Problematik Die Problematik 

Die politische Verschiebung, durch den Rückzug 
der USA, hat Millionen von Menschen vor Ort in eine 
ungewisse Situation gebracht, doch vor allem das Leben 
der Frauen und Kinder. Je länger die Taliban die Kontrolle 
im Land übernommen haben, desto mehr verletzen 
sie die Grundrechte und verbieten entscheidende 
Mechanismen. Mädchen dürfen nur mehr die primäre 
Ausbildungsstufe durchlaufen. An höheren Schulen und 
Universitäten ist ihnen der Besuch untersagt. Auch die 
Nutzung öffentlicher Parks und Sportanlagen ist nicht 
erlaubt, sowie das Mitwirken in Hilfsorganisationen oder 
Behörden ist verboten. Ohne einen Mann dürfen Frauen 
fast keine eigenen Entscheidungen treffen und werden 
Schritt für Schritt aus der Gesellschaft gedrängt.

Wir ergreifen InitiativeWir ergreifen Initiative

Menschen versuchen trotz der schwierigen Lage, 
Hilfe zu organisieren. Orville de Silva, langjähriger 
Partner von INTERSOL, hat unter anderem den Aufbau 
sogenannter Lernzentren in Afghanistan unterstützt und 
hat selbst einige Jahre in Afghanistan gelebt. Es werden 
diverse Bildungspunkte vermittelt wie Englisch aber 
auch Grafikdesign oder Buchhaltung. 

So können sie Hausaufgaben und Prüfungen ohne 
Schwierigkeiten erledigen. Trotz der mühsamen 
Umstände wird weiter daran gearbeitet, dieses 
Projekt aufrecht zu erhalten. 

Quelle: 

https://www.deutschlandfunk.de/abzug-aus-afghanistan-die-nato-
laesst-ein-land-allein-100.html
ht tps: / /www. intersol .at / f i leadmin/user_upload/Art ike l_
Lernzentren_2022_03_WW_CH_web.pdf

JANA DJORDJEVIC

Mitarbeiterin von 
INTERSOL

Vor allem sind jedoch die Sanktionen ein großes 
Problem, da das Land zur Gänze isoliert wird.

Durch die Mitwirkung von INTERSOL  INTERSOL 
wurden auch die Möglichkeiten 
der Solarenergie eingesetzt um 
Schüler:innen vor Ort zu helfen.

STIMMEN AUS DEM SÜDEN
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AUFTAKTVERANSTALTUNG  
LIBERARTE SALZBURG

RODRIGO ALEGRE

Student am  
MOZARTEUM

Am 3. März 2023, um 19:30 Uhr im Saal der Volkskultur hat die 
Auftaktveranstaltung für die Gründung des Vereins LiberArte in 
Salzburg stattgefunden.

In Kooperation mit dem Verein INTERSOL und der Salzburger 
Volkskultur haben Rodrigo Alegre und Caitlan Rinaldy ein 
großartiges Konzert mit klassischen und andinen Stücken 
abgehalten. Einblicke haben wir auch in das Leben in 
Comarapa (Bolivien) bekommen und wofür sich LiberArte in 
Zukunft einsetzen möchte: Kinder und Jugendliche musikalisch 
zu fördern.

Ein großes Dankeschön!

Vielen Dank an alle, die Teil dieses wundervollen Abends waren 
und für die großzügige Unterstützung durch eure Spenden!

Falls auch Sie den Verein LiberArte 
unterstützen möchten, dann melden, 
Sie sich unter

E-Mail: liberarte.bo@gmail.com
Tel.: +43 650 2903383

Rodrigo Alegre

Rodrigos Werdegang
Rodrigo Alegre ist in Bolivien geboren und aufgewachsen. 
Schon früh hat er seine Liebe zum Gesang entdeckt und 
versuchte Schritt für Schritt, seinen eigenen Weg in der Musik 
zu finden. Nach seinen Studien in Santa Cruz und San Simón  
ist Rodrigo nach Salzburg gezogen und hat angefangen, am 
Mozarteum zu studieren.

Außerdem besuchte er Meisterkurse bei Silvana Bazzoni 
Bartoli in Zürich und Salzburg. Zu den Produktionen, an denen 
Rodrigo bereits an der Universität Mozarteum mitgewirkt hat, 
gehören Mozarts „La clemenza di Tito“ (Chor), Haydns „Die 
Schöpfung“ (Solist und Chor) und Mozarts „Die Zauberflöte“ 
(Erster Mann mit Rüstung). 

Im August 2022 spielte er in Haydns Intermezzo „La canterina“ 
mit der Figur „Don Pelagio“. Das Stück wurde in Südtirol und 
Italien aufgeführt.

Zudem ist er ein Mitglied des Yólotl Latino Ensemble, mit dem 
er im September 2022 durch Brasilien, Bolivien, Kolumbien 
und Mexiko tourte. Im Oktober 2022 trat er zusammen mit 
dem Ensemble Yólotl Latino im Rahmen des Festivals „Las 
Noches“ in Zürich auf.

Rodrigo möchte auch andere Kinder und Jugendliche für die 
Musik begeistern und hat den Verein LiberArte in Comarapa, 
Bolivien, gegründet. 

LiberArte Comarapa & Salzburg
Der Ursprung des Namens ergibt sich aus den beiden 
spanischen Wörtern: Libertad (Freiheit) und Arte (Kunst). 
LiberArte vertritt die Überzeugung, dass Kultur, Kunst und 
Musik zu einer Gedankenfreiheit führen.

Der Verein LiberArte hier in Salzburg ist ein Kulturverein, 
dessen Ziel es ist, den musikalischen Austausch von Anden 
und Alpen voranzubringen. Im Vordergrund steht auch die 
Zusammenarbeit mit dem Hauptverein LiberArte Comarapa, 
der sich für die Schaffung von Räumen, in denen Kinder und 
Jugendliche Zugang zu Musik und Kunst haben, einsetzt.

BILDUNG



NEUES WISSEN 
SELBST HANDELN

GLOBAL SOLIDARITY ist eine Schulaktion mit dem 
Ziel, Menschen und Länder der globalisierten EINEN 
Welt aufzuzeigen und Solidarität über Grenzen 
hinweg zu stärken.

Solarenergie & Biodiversität in Bolivien

PROBIOMA

Bolivien stellt eines der artenreichsten Länder dar, 
jedoch ist es durch die verherende Umweltzerstörung 
in Gefahr. Die Umweltorganisation setzt sich für die 
Aufklärung in Bezug auf biologischen Landbau sowie 
Dünger bzw. Pflanzenschutzmittel ein. 

CESOL

Schwerpunkt von CESOL liegt in der Bereitstellung 
von Solarprodukten in ländlichen Regionen. Da 
es eine saubere und nachhaltige Energiequelle 
darstellt, kann die Kraft der Sonne vor Ort optimal 
genutzt werden.

1. Information und Bildung:

In Form eines Vortrags oder Workshops erhalten 
Schulklassen einen näheren Einblick in das Land 
Bolivien. Es besteht auch die Möglichkeit eine Infobox 
mit allen nötigen Materialen zu erhalten.

2. Praktische Solidarität:

An einem Tag können Schüler:innen im Rahmen 
der Global Solidarity-Aktion Arbeiten gegen eine 
angemessene Spende ausführen (Richtwert von 
mind. 8€ pro Stunde). 

Diese Einnahmen kommen den boliviansichen 
Partnerorganisationen CESOL  (Solarenergie) & 
PROBIOMA (Biodiversität) zugute.
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SCHULAKTION: GLOBAL SOLIDARITY 2023
Jugend übernimmt Verantwortung

		  Sind Sie Schüler:in, Lehrer:in 		
oder Arbeitgeber:in? Möchten Sie an GLOBAL 

SOLIDARITY teilnehmen?

Die Aktion kann vielfältig in den Unterricht  
integriert werden. 

Bei Interesse oder Fragen kontaktieren Sie uns:
0662 874723

Weitere Infos dazu finden Sie auf unserer 
Homepage - www.intersol.at 

https://www.intersol.at/
bildung/globalsolidarity/

SCHULAKTION:
April bis Dezember 2023

Neue Perspektiven für Bolivien- 
Mach mit!

Impressum: INTERSOL - Verein zur Förderung INTERnationaler SOLidarität, Strubergasse 18, 5020 Salzburg, office@intersol.at, 0662 874723; ZVR-Zahl: 618378884

BILDUNG
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BILDUNG

UNI-Bewegung Salzburg: Erde brennt!
Ein Interview

Die Initiative ERDE BRENNT! ist ein internationales Netzwerk, Die Initiative ERDE BRENNT! ist ein internationales Netzwerk, 
dass sich weltweit für den Ausstieg aus fossiler Energie dass sich weltweit für den Ausstieg aus fossiler Energie 
einsetzt. Auch in Salzburg haben sich Menschen dieser einsetzt. Auch in Salzburg haben sich Menschen dieser 
Bewegung angeschlossen und erste Aktionen durchgeführt. Bewegung angeschlossen und erste Aktionen durchgeführt. 
Dazu haben wir ein Interview mit den Aktivist:innen Nico und Dazu haben wir ein Interview mit den Aktivist:innen Nico und 
Rosa geführt, um einen genaueren Einblick in ihre Arbeit und Rosa geführt, um einen genaueren Einblick in ihre Arbeit und 
ihre Forderungen zu bekommen.ihre Forderungen zu bekommen.

Jana: Wie kam es dazu, dass sich ERDE BRENNT! gebildet Jana: Wie kam es dazu, dass sich ERDE BRENNT! gebildet 
hat?hat?

Rosa: ERDE BRENNT! ist Teil einer internationalen Bewegung, 
die sich „End Fossil Occupy“ nennt. Es werden Besetzungen an 
Universitäten und Schulen durchgeführt, um die Politik dazu zu 
bringen, den fossilen Kapitalismus zu beenden.

ERDE BRENNT! versteht sich als Klimagerechtigkeitsbewegung 
und Menschen haben mitbekommen, dass im Herbst 2022 
geplant wurde, Schulen und Universitäten zu besetzen. In 
Salzburg haben sich Personen für dieses Thema vernetzt und 
wollten auch hier ein Zeichen setzen. So kam es zur Planung und 
Durchführung der Besetzung. In Österreich haben auch andere 
Städte an der Aktion teilgenommen (unter anderem Wien, Graz 
und Innsbruck). Aber auch in Europa haben sich Gruppierungen 
gebildet und sich dieser Bewegung angeschlossen, 
beispielsweise in Spanien, Deutschland oder Tschechien.

Jana: Was waren die konkreten Forderungen in Salzburg Jana: Was waren die konkreten Forderungen in Salzburg 
bzw. an die Universität Salzburg?bzw. an die Universität Salzburg?

Rosa: Die Forderungen wurden in drei Blöcke aufgeteilt: an 
die Universität Salzburg, an die Stadt Salzburg und an die 
Landesregierung. Die Hauptforderung an die Universität 
war, dass es verpflichtende Lehrveranstaltungen zu 
sozialökologischen Krisen und zur Klimagerechtigkeit für alle 
Studierenden geben sollte. Diese Forderung wurde nicht nur 
in Salzburg gestellt, sondern auch in anderen Städten, z. B. in 
Barcelona. Dort konnten sie es sogar durchsetzen und beginnen 
damit ab dem Wintersemester 2024/25. Dadurch wird allen 
Studierenden, unabhängig vom Studienfach, Wissen in diesem 
Bereich vermittelt. Sie setzen sich mit der Krise auseinander und 
bilden mögliche Lösungsansätze.
In Salzburg ist diese Forderung noch nicht durchgesetzt worden, 
da sie ins Rahmencurriculum aufgenommen werden müssten. 
Darüber entscheidet nicht das Rektorat, sondern der Senat 
der Universität. Mit dem Senat sind wir momentan noch in 
Gesprächen.

Von der Stadt Salzburg und der Landesregierung erwarten 
wir, dass sie sich an die erarbeiteten Klimaziele halten, die in 
der Vergangenheit leider wieder in den Hintergrund gerückt 
sind. Österreich versucht bis zum Jahr 2040 einige Punkte 
umzusetzen, jedoch werden wir es bei diesem Tempo nicht 
schaffen können. Die Absurdität ist ja, dass sich zum Beispiel 
das Land Salzburg querstellt und beim vorherigen Plan 2050 
bleibt, was das eigentliche Ziel in Österreich verfehlt.

"Wir schließen uns damit der 
weltweiten Bewegung End Fossil:

Occupy! an." 

"Ändert sich nichts, ändert sich 
alles."



Quelle: Erde Brennt!
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Jana: Inwieweit sind eure Forderungen Jana: Inwieweit sind eure Forderungen 
durchgesetzt worden?durchgesetzt worden?

Rosa: Wir haben erreicht, dass es jedes Semester 
ein Gespräch mit dem Rektorat gibt. Für das nächste 
ist der Termin schon angesetzt. Außerdem wird 
eine zusätzliche Lehrveranstaltung zur Klimakrise 
angeboten, die als freies Wahlfach anrechenbar ist. 
Von den anderen Forderungen wurde noch nichts 
umgesetzt, da auch die gesetzten Deadlines noch 
nicht erreicht sind. Viele Punkte brauchen Zeit, damit 
es zu einer Veränderung kommen kann. Einerseits 
ist es auch ein bürokratischer Aufwand, andererseits 
ist der finanzielle Aspekt zu beachten. Es gibt 
noch einige Forderungen, wo wir Hoffnung haben. 
Doch die Programmpunkte, die bis jetzt umsetzbar 
gewesen wären, sind nicht zur Gänze erfüllt worden. 
Das stimmt uns eher negativ.

Durchaus positiv ist hingegen die Tatsache, dass 
unsere Bewegung gewachsen ist. Uns war es schon 
immer sehr wichtig, Menschen zu erreichen, um 
gemeinsam für die Klimagerechtigkeit zu kämpfen.

Jana: Ihr habt die Universität in Salzburg besetzt. Jana: Ihr habt die Universität in Salzburg besetzt. 
Wie wird so etwas geplant?Wie wird so etwas geplant?

Nico: Menschen, die sich formiert haben, haben 
die Struktur rund um die Planung der Besetzung 
erarbeitet. Essen, Strom, Programm während der 
Besetzung, Räume, Schlafsäcke waren einige der 
Punkte, die beachtet werden mussten. Die Räume 
wurden deshalb gewählt, weil sie gut sichtbar, flach 
sind und ein direkter Zugang nach außen, durch 
den Balkon, vorhanden ist. Man konnte dadurch gut 
Lebensmittel lagern. Wir haben bewusst kleinere 
Räume gewählt, weil es uns nicht wichtig war, einen 
großen Hörsaal zu blockieren, weil wir eine kleinere 
Gruppe sind und eine gemütliche Atmosphäre 
schaffen wollten.

Unterstützer:innen haben sich um die Verpflegung 
gekümmert (Kaffeemaschine, Decken, Isomatten 
etc.). Die Pressearbeit war ebenfalls ein wichtiger 
Punkt, um unsere Forderungen sichtbar zu machen. 
Finanziell wurden wir von der Bundes-ÖH unterstützt 
bzw. durch private Spenden.

Jana: Was ist euch bei der Besetzung so Jana: Was ist euch bei der Besetzung so 
untergekommen?untergekommen?

Nico: Wir hatten Besuch von vielen Menschen mit 
diversen Meinungen und Standpunkten. Einerseits zu 
unserer Besetzung, andererseits zum Klimawandel. 
Besonders Lehrende der PLUS haben vorbeigeschaut 
und unsere Initiative unterstützt, berichteten auch 
selbst von ihrem Engagement. Doch sind es stets 
Einzelpersonen oder kleinere Gruppierungen, die 
eine Veränderung schaffen wollen. 
Es braucht  aber vor allem an Universitäten einen 

interdisziplinären Austausch zwischen den diversen 
Studienrichtungen. So kann effizienter Wissen 
gebündelt werden und  größere Möglichkeiten für 
eine bessere Zukunft geschaffen werden. Deshalb ist 
es wichtig, sich schon im Studium zu vernetzen und 
sich mit Studierenden/Lehrenden anderer Bereiche 
auszutauschen. Man muss lernen, die gleiche 
Sprache zu sprechen und gemeinsam Lösungen 
zu finden. Das führt zu einer guten Grundlage für 
Zusammenarbeit und Offenheit.

Wir haben vor allem versucht, mehr Druck für die 
Sache auszuüben und auch zu zeigen: Die Situation 
momentan ist schlecht und es gehören Veränderungen 
her. Dafür muss man der Öffentlichkeit bewusst 
machen, wie die Lage wirklich ist. So können wir die 
breitere Masse anlocken und für den Kampf gegen 
den Klimawandel gewinnen.

Leider ist die Situation so, dass die Uni Salzburg 
lediglich einen kleinen Teil im globalen System 
darstellt und wenn man sich schon hier gegen 
bestimmte Forderungen stellt, ist es eine frustrierende 
Aussicht für die anderen Ebenen. Es braucht einen 
grundlegenden Systemwandel, und die Uni kann 
Menschen dafür ausbilden, die Zukunft in die Hand 
zu nehmen. Doch Veränderungsprozesse selbst 
anzustoßen, wagt die Uni nicht.

Jana: Habt ihr in Zukunft weitere Aktionen vor?Jana: Habt ihr in Zukunft weitere Aktionen vor?

Rosa: Ja, definitiv. Konkret haben wir Ende März eine 
Ausstellung im Mozarteum im Rahmen des Tages der 
offenen Tür geplant. Auch findet die Gas-Konferenz 
in Wien statt und Proteste werden dafür vorbereitet. 
Im Mai sind wieder globale Besetzungen in Planung, 
auch in Salzburg.

Jana: Wie kann man euch unterstützen bzw. Jana: Wie kann man euch unterstützen bzw. 
mitmachen? mitmachen? 

Rosa: Grundsätzlich kann jeder mitmachen und 
uns unterstützen. Wir haben auch wieder jeden 
Sonntagabend unser Plenum im Solicafé. Wer Lust 
und Zeit hat, dabei zu sein, kann gerne vorbeikommen 
oder uns auch auf Social Media kontaktieren, falls 
Fragen auftauchen sollten.

JANA DJORDJEVIC

Mitarbeiterin von 
INTERSOL

BILDUNG
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B O L I V I E N B O L I V I E N 
- Die Förderung des  Bildungs- und Förderungszentrum Yachay Mosoj Bildungs- und Förderungszentrum Yachay Mosoj wurde weiter		
vorangetrieben. Kinder aus Familien des Bergbausektors, die direkt an den Abhängen des 	
Cerro Rico leben, konnten in einer kindgerechten und geschützten Umgebung lernen, 	
spielen und täglich eine gesunde, warme Mahlzeit genießen. In den verschiedensten 		
Workshops konnten sich auch ihre Mütter Fertigkeiten aneignen, die es ihnen ermöglichen, ein 
kleines Einkommen zu erwirtschaften. 							     
(Partnerorganisation: PASOCAP - Pastoral Social Caritas Potosí/ Caritas)(Partnerorganisation: PASOCAP - Pastoral Social Caritas Potosí/ Caritas)

- CESOL:CESOL:  Im Jahr 2022 war das Interesse bei ländlichen Gemeinden in den Departamentos 
Potosí und Oruro an solarbetriebenen Wasserpumpen sehr groß. Mit den Solarkomponenten 
versucht CESOL, Menschen aus den Gemeinden vor dem Umsiedeln zu bewahren. 		
Die Solartrocknung, die für die Trocknung von Früchten verwendet wird, ist gelungen und es 
wurden Studien bzw. Tests mit Solarlampen durchgeführt, die die Guardas Bocaminas 		
(Wächterinnen der Stollen) einsetzen. 							     
(Partnerorganisation: CESOL - Complejo de Energia Solar)(Partnerorganisation: CESOL - Complejo de Energia Solar)

--  PROBIOMA/PROBIOTEC:PROBIOMA/PROBIOTEC:  Die Erweiterung der Saatgut-Bank im Osten von Bolivien hat 	
aktuelle und historische Dimensionen. Sie umfasst den Aspekt der Biodiversität und die 	
Sicherung des „intellektuellen Eigentums“ der indigenen Gemeinden des bolivianischen 	
Tieflandes. Zentral ist die Vertrauensbasis zwischen und mit den Gemeinden ebenso wie der 
Anbau und Erhalt von nicht genmanipuliertem Saatgut. 					   
(Partnerorganisation: PROBIOMA - Productividad Biosfera Medio Ambiente)(Partnerorganisation: PROBIOMA - Productividad Biosfera Medio Ambiente)

- - Weihnachtsaktion:Weihnachtsaktion:  Mit den Spendenbausteinen konnten 3.000 Euro eingenommen3.000 Euro eingenommen 		
werden. Somit wurde die FASSIV-Bäckerei-Initiative unterstützt. 

- Seit 2022 sind  INTERSOL und die bolivianische Organisation FASSIVINTERSOL und die bolivianische Organisation FASSIV besonders verbunden.
Diese Einrichtung beschäftigt sich mit der umfassenden Betreuung von Menschen mit 	
Beeinträchtigungen in der Stadt San Ignacio. Zusätzlich haben  INTERSOL, FASSIV und MINGA INTERSOL, FASSIV und MINGA 
eine Allianz eine Allianz unterzeichnet. (Partnerorganisationen: FASSIV und MINGA)(Partnerorganisationen: FASSIV und MINGA)

Unterstützer:innen/Kooperationspartner:innen: Klimabündnis Land Salzburg, Gemeinden St. Johann & Wals, 	Unterstützer:innen/Kooperationspartner:innen: Klimabündnis Land Salzburg, Gemeinden St. Johann & Wals, 	
Solarbetriebe (Firma Ambros Huber, CONA), Fa.Keller, Crossing Borders – Klaus, Solidaritätsgruppen Thalgau, Ta-Solarbetriebe (Firma Ambros Huber, CONA), Fa.Keller, Crossing Borders – Klaus, Solidaritätsgruppen Thalgau, Ta-
xenbach, Solarexpert:innen aus Österreich und Deutschland & allen weiteren Spender:innen, ArgeBio-Kremsmüns-xenbach, Solarexpert:innen aus Österreich und Deutschland & allen weiteren Spender:innen, ArgeBio-Kremsmüns-
ter, INTERSOL-eigene Initiativen, Sozialministerium, spez. Fachkräfte im Rahmen des SES/Deutschlandter, INTERSOL-eigene Initiativen, Sozialministerium, spez. Fachkräfte im Rahmen des SES/Deutschland

Ö S T E R R E I C HÖ S T E R R E I C H
-  12 Personen12 Personen  machten sich 2022 nach Bolivien, El Salvador, Guatemala und Indien auf. Für 2023 
sind bis zu 15 Einsätze geplant15 Einsätze geplant.. Beteiligte sind zum einen Studierende der Sozialen Arbeit, 		
Zivildiener und Auslandssozialdiener:innen.

- Im Rahmen des 30 jährigen Jubiläums von INTERSOL besuchten 60 Teilnehmer:innen unsere 	
gelungene Tagung „Solarenergie – Biolandbau – Wasser: Zukunftsfähige Grundlagen für das 	 „Solarenergie – Biolandbau – Wasser: Zukunftsfähige Grundlagen für das 	
„Gemeinwohl“„Gemeinwohl“. Eine besondere Freude waren die Gäste aus El Salvador (Karen Rodriguez und 	
Fermin Meléndez / MOPAO) und Indien (Solarpionier Deepak Gadhia vom Muni Sheva Ashram). 
Sie konnten den Tagungsteilnehmer:innen ihre Lebensrealitäten und Arbeiten näher bringen. Über 
Live-Zuschaltungen waren auch Kooperationspartner:innen aus Bolivien (Miguel Angel Crespo 
von Probioma, Ibeth Garabito von MUSOL) dabei.

-  10 Tage 10 Tage lang fand für Karen und Fermin von der Biolandbaubewegung MOPAO / El Salvador ein 
Besuchsprogramm im  „Biopionierland Österreich“ statt. Ziel war es, durch Exkursionen,	
Vernetzungstreffen und Vorträge die Brücken zwischen Nord und Süd zu stärken und von erfahre-
nen Bio-Bäuer:innen, Permakultur- und Saatgutexpert:innen aus Österreich zu lernen.

-  5 Schulklassen5 Schulklassen  konnten heuer bei der Schulaktion Global SolidarityGlobal Solidarity  ein Zeichen der 		
Solidarität setzen und nahmen mit ihrem Arbeitseinsatz insgesamt 2630 Euro ein. Diese kamen 
den Solarenergie- und Biodiversitätsprojekten (CESOL, PROBIOMA) in Bolivien zugute.

Unterstützer:innen/Kooperationspartner:innen: Land Salzburg, Sozialministerium, INTERSOL-Mitglieder & alle 	Unterstützer:innen/Kooperationspartner:innen: Land Salzburg, Sozialministerium, INTERSOL-Mitglieder & alle 	
weiteren Spender:innenweiteren Spender:innen

UNSERE SCHWERPUNKTE KOOPERATIONEN
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KOOPERATIONEN
E L   S A L V A D O R  E L   S A L V A D O R  
Regionalkooperation Salzburg - San Vicente

-  Umfassende Ökologisierung der Agrar-Kultur/Biolandbau: Umfassende Ökologisierung der Agrar-Kultur/Biolandbau: Im Rahmen der Biolandbau 	
Bewegung MOPAO bekamen Kleinbäuer:innen Schulungen, Beratung, Saatgut, 		
biologischen Dünger und Pflanzenschutzmittel für die Umstellung auf ökologische 		
Lebensmittelproduktion. Kleinbäuer:innen wurden von Techniker:innen Teams geleitet und 
konnten Biodünger und Pflanzenschutzmittel im Rahmen von MOPAO selber 		
herstellen. Außerdem wurden Schwerpunkte gesetzt, die Bäuer:innen von den ausbeutenden 
Zwischenhändlern unabhängiger zu machen und eigene Märkte zu schaffen. Im Laufe des 
Jahres wurden Straßenmärkte ins Leben gerufen, die 1x monatlich stattfinden.  		
(Partnerorganisation: MOPAO mit 10 Mitgliedsorganisationen(Partnerorganisation: MOPAO mit 10 Mitgliedsorganisationen))

Es wurden Gelder für die Kinder der Mitglieder von MOPAOGelder für die Kinder der Mitglieder von MOPAO bereitgestellt. Damit konnten 	
Stipendien für angehende Maturant:innen und Student:innen des  „ökologischen Landbaus“ 
vergeben werden. 

- Frauenförderung: Frauenförderung: Die Frauenbewegung MAM- Melida Anaya Montes informiert die Frauen 
im städtischen und ländlichen Bereich über ihre Menschen- und Frauenrechte und 		
mobilisiert sie für politische Einflussnahme. Durch diverse Workshops und Seminare konnten 
Wissen und Bewusstsein dafür geschaffen werden. (Partnerorganisation: MAM – Las Melidas/ Melida (Partnerorganisation: MAM – Las Melidas/ Melida 
Anaya Montes - Frauenbewegung)Anaya Montes - Frauenbewegung)

- Quellfassung:Quellfassung: Das begonnene Projekt, genießbares und chlorfreies Trinkwasser in dem 	
salvadorianischen Dorf El Casino (Gebiet: Tecoluca, San Vicente) zu gewährleisten, wurde 
erfolgreich abgeschlossen. Qualitätsvolleres Wasser ohne Chemie steht jetzt für Mensch und 
Tier zu Verfügung. Der finanzielle Zuschuss durch die Gemeinden der Region 		
Flachgau-Ost und deren Kooperation mit INTERSOL haben das Projekt ermöglicht. 		
(Partnerorganisation: Caritas Zacatecoluca, UES - Universidad National/San Vicente, Gemeinde Tecoluca, 	(Partnerorganisation: Caritas Zacatecoluca, UES - Universidad National/San Vicente, Gemeinde Tecoluca, 	
Gemeinden des östl. Salzburger Flachgau)Gemeinden des östl. Salzburger Flachgau)

Unterstützer:innen/Kooperationspartner:innen :  Land Salzburg– Regionalkooperation – Gemeinden Flachgau Unterstützer:innen/Kooperationspartner:innen :  Land Salzburg– Regionalkooperation – Gemeinden Flachgau 
OST/ Solidaritätsfonds Osterhorngruppe, DI Josef Sperrer, PROBIOMA (Bolivien), IMAP (Guatemala), soz. OST/ Solidaritätsfonds Osterhorngruppe, DI Josef Sperrer, PROBIOMA (Bolivien), IMAP (Guatemala), soz. 
Ministerium/FSJ, SES/ DeutschlandMinisterium/FSJ, SES/ Deutschland

I N D I E NI N D I E N  
IIm Jahr 2022 konnten Vorhaben mit verschiedenen Schwerpunkten umgesetzt werden:

- Ausbildung:Ausbildung:  bereits im  dritten Jahr in Folgedritten Jahr in Folge konnten junge Mädchen aus benachteiligten 	
sozialen Verhältnissen eine Ausbildung zu Gesundheitsassistentinnen absolvieren und so das 
medizinische Versorgungssystem für die ländliche Bevölkerung unterstützen. 		
(Partnerorganisation: Jana Jagaran)(Partnerorganisation: Jana Jagaran)

- AIDS-Prävention/-Therapie:AIDS-Prävention/-Therapie:  hier arbeitet ein professionelles Team aus Ärzt:innen und 	
Sozialarbeiter:innen mit Sexarbeiter:innen im Rotlichtmilieu der Großstadt Pune. 		
In Peer-Gruppen organisiert findet wertvolle Präventions- u. Aufklärungsarbeit statt und 	
finden Betroffene auch leichter zu Therapieangeboten. 

- Kinderschutzzentrum:Kinderschutzzentrum:  auch 2022 erhielten 130 Kinder aus prekären Verhätlnissen in diesem 
Zentrum eine Grundversorgung und wurden in ihrer persönlichen, schulischen u. kreativen 	
Entwicklung gefördert. (Partnerorganisation: John Paul Slum Development Project - JPSDP)(Partnerorganisation: John Paul Slum Development Project - JPSDP)

- Frauenschutz und -förderung:Frauenschutz und -förderung:  durch Ausbildungskurse in unterschiedlichen Fertigkeiten 	
wurden im Jahr 2022 junge Mädchen, Frauen u. junge Burschen befähigt, selbständig für 	
ihren Lebensunterhalt zu sorgen, Kompetenzen zu erwerben und ihren sozialen Status zu 	
verbessern. Maher setzt sich seit Jahrzehnten für den Schutz von verstoßenen u. unter Gewalt 
leidenden Frauen ein. Beeindruckend, bestätigend und motivierend war der Besuch von Sr. 
Lucy Kurien, Gründerin von Maher, bei uns Salzburg.  (Partnerorganisation: MAHER- Haus der Hoff-(Partnerorganisation: MAHER- Haus der Hoff-
nung)nung)

Unterstützer:innen/Kooperationspartner:innen: Indien-Initiative Hildegard Stofferin, St. Johann, Studis der FH für Unterstützer:innen/Kooperationspartner:innen: Indien-Initiative Hildegard Stofferin, St. Johann, Studis der FH für 
Sozialarbeit, Land Salzburg & alle weiteren Spender:innenSozialarbeit, Land Salzburg & alle weiteren Spender:innen



Liebe Mitglieder!
Liebe Freundinnen und Freunde von INTERSOL!

Im Jahr 2022 feierte INTERSOL sein 30-jähriges Bestehen gemeinsam mit 
unseren Partnerorganisationen. Im Rahmen einer Tagung mit anschließender 
Fiesta konnten wir mit unseren Gästen aus El Salvador und Indien unsere 
langjährige Zusammenarbeit reflektieren, dankbar auf gemeinsame Erfolge 
verweisen, aber auch die neuen Herausforderungen der Zukunft benennen.

Ein großes Dankeschön!

INTERSOL zeigt, was mit „Weltgemeinschaft“ gemeint ist.
Menschen aus verschiedenen Kontinenten tauschen ihre unterschiedlichen 
Erfahrungen, ihre Herausforderungen im Kampf gegen den Klimawandel aus, 
der ihr Leben und Einkommen bedroht. Sie hören einander aufmerksam zu und 
suchen gemeinsame Lösungen für eine solidarische Zukunft.
Aber die Begriffe „Solidarität und Miteinander“ werden seit dem Kriegsausbruch 
in der Ukraine wieder als politische Allianz und als militärische Bündnisse 
verstanden und führen erneut zu Aufrüstung und zu neuen Drohszenarien. Die 
Inflation gefährdet weltweit viele Menschen in ihrer Existenz. Friedliche Lösungen 
scheinen nur auf militärischem Wege erreichbar, aber mit welchem Ausgang?

INTERSOL möchte ein Gegengewicht zu diesen weltpolitischen Entwicklungen 
sein, denn 30 Jahre Engagement für eine solidarische Welt, für Artenvielfalt, für 
Biolandbau, für Solarenergie und für ein „buen vivir“ bestärken uns.

So bitten wir euch weiterhin unsere Arbeit zu unterstützen und 
Teil einer solidarischen Welt zu sein!

  Adresskleber
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WILLKOMMEN SOPHIE 
Ab April 2023 wird Sophie Frühwirth das INTERSOL- Office Team im Bereich Bildungs- 
und Öffentlichkeitsarbeit und Vertrieb verstärken. Sophie studiert Philosophie, Politik 
und Ökonomie an der Universität Salzburg und wird ihre sozialen Fähigkeiten und ihre 
kreative Ader in der Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit gut umsetzen können.

News

News
& 

Termine

ABSCHIED JANA
Nach ein paar sehr schönen Monaten im INTERSOL-Office verabschieden wir uns von 
Jana als Mitglied des Teams. Wir wünschen Ihr weiterhin alles Gute!

GENERALVERSAMMMLUNG
Am 05.05.2023 wird die diesjährige Generalversammlung stattfinden. Bernadette und 
Hans Schützenhofer (Gärtnerei Schützenhofer, Rohr i. Kremstal) werden im Anschluss 
über ihren Experteneinsatz im Rahmen des MOPAO in El Salvador erzählen.

Für Noch-Nicht-Mitglieder:
• 52 Euro: reguläre Mitgliedschaft, für 
Einzelpersonen und Familien / Gruppen.

• 26 Euro: ermäßigte Mitgliedschaft für 
Studierende, Schüler:innen, Pensionist:in-
nen, arbeitslose Menschen sowie Sozial-
dienstleistende

• 365 Euro - Fördermitgliedschaft: 
beinhaltet regulären Mitgliedsbeitrag + 
steuerlich absetzbare Förderung

Spenden: 
(1) Allgemein für die Arbeit von INTERSOL  
(2) für konkrete Programme/Projekte 
(3) für Corona-Soforthilfe  
(bitte ggf. als „Verwendungszweck“ angeben)

Kontodaten: siehe Impressum unten 

Mag. Maria Koidl-Trinkfaß, 
Präsidentin


